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ei s Großher 


= Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: 


Freitag den 6. Januar. 


„ Müller. 


J n lan d. 


Berlin den 4. Januar. Se. Mafeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem geographiſchen Kupferſtecher 
Heinrich Broſe das Prädikat eines Profeſſors 


Allergnaͤdigſt zu ertheilen und das Patent für ihn 


Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. ; 
Der Königlich Franzoͤſiſche Kabinetskourier Ga: 
zelle iſt nach Paris abgereiſt. 


Ruß lan d. 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 15. De⸗ 
tember. Am 8. d. iſt die Zurückkunft des Kaiſers 
nach St. Petersburg erfolgt. Man glaubt, daß 
nun große Reformen im Junern vorgenommen, und 
zugleich ein definitiver Beſchluß in Hinſicht auf Pos 
len gefaßt werden wird; auch duͤrfte nun neuer⸗ 
dings den äußern Verhaͤltniſſen beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden. Das Ruſſiſche Kabinet 
will verſuchen, die Differenzen zwiſchen Holland 


und Belgien, ſo wie die immer ſchwankende Lage 


Portugals, zu regeln; denn in Ruͤckſicht guf beide 
Gegenſtände iſt es nicht mit den Anſichten Englands 
und Frankreichs einverſtanden, welche Meinungs: 
verfchiedenheit für die Angelegenheiten Eurdpas von 
den wichtigſten Folgen ſeyn kann. Auch duͤrfte der 
König der Niederlande, ſobald er von den Anſich⸗ 
ten des Petersburger Hofes unterrichtet ſeyn wird, 
ſich noch weniger als vorher zu dem ihm von der 

ondoner Konferenz zugemutheten Arrangement be⸗ 
quemen, ſondern es lieber aufs Aeußerſte anfom» 


men laſſen. Unſere Regierung hat dem letzten Konz 
doner Paotokolle ihre Ratifikation verweigert. Es 
iſt ſehr zu bedauern, daß das Engliſche Kabinet 
nicht ſchon laͤngſt die Angelegenheiten Portugals, 
deren es ſich eine Zeitlang ſo warm anzunehmen 
ſchien, ausgeglichen, und dadurch nicht, wie es fo 
leicht konnte, eine Veranlaſſung zu Mißhelligkeiten 
unter den großen Maͤchten beſeitigt hat. Derma⸗ 
len bemühen ſich Dom Miguel's Freunde und Agen⸗ 
ten, den Saamen der Zwietracht uberall auszu⸗ 
ſtreuen. In wenigen Wochen wird man daher von 
den wichtigſten Verhandlungen hoͤren, die vielleicht 
auf die Erhaltung des Friedens in Europa vom 
größten Einfluſſe ſeyn koͤnnen. (A. 8.) 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 21. December. Aus dem Kirchen⸗ 
ſtaate lauten die Nachrichten fortwährend traurig, 
und es ſcheint nicht abzuſehen, wann daſelbſt die 
Ordnung zuruͤckkehren wird; Se. Heil. hat ſo viel 
regulirtes Militair als moͤglich zu organiſiren ge⸗ 
ſucht, und es iſt der Regierung gelungen, über meh⸗ 
rere faufend Mann verfügen zu koͤnnen. Allein 
dieſe Truppenzahl reicht nicht hin, die ſtark bevdl⸗ 
kerten, dem Anſehen des Roͤmiſchen Stuhles trotzen⸗ 
den Legationen im Zaume zu halten, und es wäre 
nicht unmoglich, daß derſelbe abermals fremden 
Beiſtand zur Erhaltung der Ruhe anzurufen ge⸗ 
zwungen würde. 3 (A. Z.) 


2 R . 
Konſtantinopel den 25. Nov, Es herrſcht 


bei der Pforte große Bewegung, und es ſcheinen 


Dinge von groͤßter Wichtigkeit verhandelt zu wer⸗ 
den. Allen Anzeichen nach haben die letzten Nach⸗ 
richten, welche der Pforte von den Agenten des 


Sultaus in Cairo zugekommen ſind, die unausge⸗ 


0 


festen Berathungen der Minifter veranlaßt. Der 
Dicefdnig von Aegypten fangt an, feing Unabhaͤn⸗ 
gigkeitspläne ernſtlich zu entwickeln. Die gegen 
Syrien unter Ibrahim Paſcha geſchickte Erpedition 
ſcheint das Zeichen zum foͤrmlichen Bruche mit der 


Pforte geben zu ſollen, da man fie hier durchaus 


mißbilligt, und dem Vicekonige beſtimmte Befehle 
zugegangen waren, feine militairiſchen Ruͤſtungen 
einzuſtellen, und den Stand ſeiner Armee auf den 
Fuß zu reduziren, wie er nach einer vor längerer 
Zeit getroffenen Uebereinkunft zur Sicherheit: des 
Landes hinreichend erachtet wurde. Man erfährt 
aber, daß Mehmed Ali, ſtatt feine Armee zu vermin⸗ 
dern, fie fortwährend verſtaͤrkt, und ahndet daher 
nichts Gutes. 


geſchlagen werden. Ein Expreſſer iſt an den Agen⸗ 


ten des Sultans in Cairo mit dem Auftrage abge⸗ 


ſchickt worden, den Vicekdnig zu warnen, und ihm 


das Schickſal aller Paſcha's ius Gedaͤchtniß zu ru⸗ 


fen, die es gewagt haben, den Weg des Gehorſams 
zu verlaſſeu und den Befehlen des Sultans entges 
gen zu handeln, mit beigefügter Drohung, daß wenn 
dieſe Ermahnungen nichts fruchten ſollten, die Pforte 
Maaßregeln der Strenge zu Aufrechthaltung ihrer 
Autorität anordnen werde. Wirklich trifft man bier 
große Anſtalten zu einer See- und Land⸗Expedition, 
die wohl gewiß gegen den Virefünig gerichtet iſt, 
obgleich über ihren Zweck das größte Geheimniß 
beobachtet wird. — Bosnien giebt noch zu ſchaffen, 
und Reſchid Paſcha dürfte jetzt feine Macht gegen 
dieſe Provinz wenden. In Aſien glimmt der Auf⸗ 
ruhr unter der Aſche fort, und täglich fürchtet man, 
neue Ausbrüche zu vernehmen. 
zuſtand der Hauptſtadt hat ſich gebeſſert. 
3 S wei z. 

Vom 27. December. Schweizerblaͤtter ent⸗ 
halten nachſtehendes Privatſchreiben aus Neufcha⸗ 
tel: „Wir kehren ſo eben von Neuſtadt zuruck, wo⸗ 
bin wir für 14 Tage ausgewandert waren, um un⸗ 
ſere Zoͤglinge vor der furchtbaren Gefahr zu ſichern, 
die unſerer guten Stadt bevorſtand. Ein wahres 
Wunder und die Klugheit und Geſchicklichkeit des 
Hrn. v. Pfuel haben uns in einem Augenblick ges 
rettet, wo die Chefs des Aufruhrs mit nichts Ge⸗ 
ringerem umgingen, als uns von Grund aus zu 
vernichten. Man ſchauderte, als man bei der Ent: 
waffnung der inſurgirten Dörfer verſchiedene Brand: 


maſchinen fand, auf denen die Namen der Haͤuſer 


ſtanden, fur welche fie beſtimmt waren; eine Menge 
von Kettenkugeln, deren Wunden ſämmtlich toͤdt⸗ 
lich ſind, Haufen von Dolchen, Congreve'ſche Rake⸗ 
ten c. Nicht mit Menſchen, ſondern mit wahren 
Vandalen hatten wir zu thun, bei denen es auf 
nichts als grauſame Rache, Brand, Mord und 
Pluͤnderung abgeſehen war. Alle ihre Pläne find 
entdeckt, und erregen ſolchen Schauder, daß man 
fie nicht einmal ganz enthuͤllen darf. Eine Menge 
bezuͤchtigter und verdächtiger Leute find verhaftet 


Noch wird der Weg der Guͤte ein⸗ 


Der Geſundheits⸗ 
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worden. — Das Schickſal der vorzüglichſten Leiter 
des Aufſtandes ift noch nicht vorauszuſehen. Rai⸗ 
finger, einer der wuͤthendſten, der mit den Waffen 


in der Hand gefangen genommen wurde, und bei 


dem man den von feiner Hand geſchriebenen Feld⸗ 
zugsplan fand, wird wahrſcheinlich erſchoſſen wer⸗ 
den. Man erwartet die Ruͤckkehr der 2 bis 3000 
Mann, die Lachaurdefonds entwaffnet haben, und 
ruͤſtet ſich zu einem glänzenden Empfang derſelben, 
als der Retter des Vaterlandes.“ 5 
n e 
Paris den 24, Dechr. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Pairskammer wurde die Diskuſſion fiber 
das Pairgeſetz fortgeſetzt. Graf v. St. Prieſt 
ſtimmte für die Annahme des miniſteriellen Bor: 
ſchlags, obgleich er ſich von der Vortrefflichkeit der 
Einrichtung einer erblichen Pairie überzeugt hält. 
Der Herzog von Plaiſance zeigte an, daß er ein 
Amendement vorſchlagen würde, welches auf Er⸗ 
haltung der Erblichkeit gerichtet iſt, und die Ernen⸗ 
nung durch Wahlkollegien verlangt. Der Marquis 
v. Dreuz⸗Brezé glaubt nicht, daß man irgend et⸗ 
was der Furcht aufopfern dürfe; ihm zufolge kann 
man im eigentlichen ehemaligen Vaterlande der 
Ehre keinen Vortheil daraus ziehen, daß man die 
Regeln der Ehre verläßt und aufopfert. Er erkennt 
bloß 2 Syſteme für die erſte Kammer als anwendbar 
an, naͤmlich: Erblichkeit mit der k. Ernennung, 
oder Unabſetzbarkeit mit dem Wahlprinzip, und be⸗ 
ſtreitet das Syſtem der miniſteriellen Pairie. Der 
Graf von Sesmaiſons verlangte, daß man in einem 
monarchiſchen Stagte monarchiſche Inſtitutionen 
einführe; eine falſche, ſchielende Monarchie haͤlt er 
für die ſchlechteſte aller Regierungsformen. (Der 


Messager begleitet das Votum des Marquis d. 
Dreux⸗Brezé mit folgenden Bemerkungen: „Aber⸗ 


mals ein Convertite des Hrn. Cormenin. Der edle 
Pair ſcheint über das Opfer erſchreckt, das man von 
ihm und ſeinen Kollegen verlangt. Sein Leben 
würde er, wie er fagt, gern hingeben; allein 
das Opfer, welches man von ihm verlangt, iſt die 
Ehre. Die politiſche Ehre fuͤr einen Staatsmann 
beſteht aber wohl nur darin, die Lage des Landes, 
die Bedürfniſſe der Nation und des Landes zu ken⸗ 
nen, ſich nicht durch Parteigeiſt oder andere per⸗ 
ſoͤnliche Ruͤckſichten, ſelbſt nicht durch Darbringung 
irgend eines Opfers wankend machen zu laſſen. Hr. 
v. Dreux⸗Brezé konnte wenig Eindruck durch ferne 
Rede auf die Kammer machen.“) 

Nachrichten aus Grenoble vom 19. d. beſtaͤti⸗ 
gen die geſtern mitgetheilten Berichte über die am 
18. daſelbſt ſtattgefundenen Unordnungen. Schon 
Tags vorher waren Maueranfchläge ſichtbar gewor⸗ 
den, welche das Volk zur Zuſammenrottirung auf 
den 18. Abends 6 Uhr aufforderten, um dem Kon⸗ 
trolleur der direkten Steuern eine Katzenmuſik zu 
bringen und die Steuertegifter zu verbrennen. Die 
Behörde lud von ihrer Seite alle guten Burger ein, 
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tuhig zu bleiben, und zeigte an, daß man in den 
Steuerſätzen billige Aenderungen vorgenommen habe, 
wodurch 2419 Perſonen aus den Regiſtern der Per⸗ 
ſonal⸗ und Mobillarſteuer ausgeſtrichen worden, 
auch ſonſtige Reduktionen vorgenommen werden 
ſollten. Die Rottirung fand zur angezeigten Stunde 
wirklich Statt; die Nationalgarde, 3400 Mann 
ſtark, lieferte Anfangs kaum go Mann. Das Cha⸗ 
rivari begann und die Regiſter wurden verbrannt. 
Der Generalmarſch wurde geſchlagen, allein die 
Tambours und mehre fuͤr die Wiederherſtellung der 
Ordnung thätige Bürger wurden vom Volke inſul⸗ 
tirt. Man ſchrie: Fort mit der Perſonalſteuer! Ein 
Bataillon von der Linie faßte ruhig auf dem Platze, 
wo dieſes Schauſpiel aufgefuͤhrt wurde, Poſto. 
Der Maͤßigung uud Klugheit des Chefs jenes Ba⸗ 
taillons iſt es zuzuſchreiben, daß größeres Ungluͤck 
verhütet wurde. Die Behoͤrden erließen Proklama⸗ 
tionen an das Volk. Es iſt nun Alles zur Ord⸗ 


nung zuruͤckgekehrt und die Nationalgarde war zu⸗ 


letzt 800 Mann ſtark verſammelt. — Die Regie⸗ 
rung hat heute Nachrichten aus Grenoble erhalten, 
wonach die Ruhe vom 18. ıı Uhr Nachts an, nicht 
ferner geſtoͤrt wurde. i 5 

Der Lemps a noch an der Aechtheit der mit⸗ 
getheilten Nachricht über die Hinrichtung der Spa⸗ 
niſchen Konſtitutionellen Torriſos ꝛc., indem dieſelbe 
durch keinerlei Depeſche beſtaͤtigt werde. 

Die ſonderbarſten Geruͤchte, ſagt der Temps, 
verbreiteten ſich heute an der Boͤrſe uber die Urſa⸗ 
che des Falleus der Fonds. Man verſicherte un⸗ 
ter Anderm, die Aerzte haͤtten Hrn. C. Perier, der 
ſehr krank ſei, gerathen, ſich von den Geſchaͤften zu⸗ 
rückzuziehen, und er hatte denn auch feine Entlaſ— 


ſung begehrt; ferner wollte man wiſſen, daß bereits 


der Befehl zur Reorganiſation der Nordarmee ab- 
gegangen ſei u. dgl. m. 
Niederl ande. 

Brüſſel den 23. December. Se. Maj. wurden 
zu Loͤwen von den dort aufgeſtellten Truppen mit 

großem Enthuſiasmus empfangen und vertheilten 
an dieſelben 5 Fahnen, : 

Unfer fo eben abgeſchloſſenes Unlehen,. fagt ein 
öffentliches Blatt, iſt ſehr ungkunflig fuͤr den Staat; 
es iſt gerade fo, als ob wir etwa 50 Millionen Fr. 

als Schuld anerkennten, wahrend man uns nur 
35 Millionen wirklich ausbezahlt. Die HH. von 
Stockmar, van de Weyer und Wallez waren ſehr 
gegen die von Hru. Rothſchild vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen; allein Hr. Oſy, der bei den Unkerhand⸗ 
lungen in Calais zugegen war, trug den Sieg da⸗ 
von. Der Courier bemerkt hierbei, daß letzterer 
ſelbſt 5 Millionen vom Anlehen übernehmen und der 
Regierung die erſten Vorſchuͤſſe machen wolle. 
Bruſſel den 24. December. Bis jetzt hat ſich 
die Nachricht von der Nichtratififation des Friedens⸗ 
vertrags von Seiten Rußlands noch nicht offiziell 
betätigt, | | : \ 


Die „Amſterdamſche Courant“ fagt in ihrem Bor⸗ 
fenbericht vom 22. Dec. in Bezug auf die den Gene: 
ralſtgaten von Seite der Regierung gemachten Mit⸗ 
theilungen: „Fur den Augenblick wollen wir uns 
der vielleicht nicht mehr fernen Erfüllung der Hoff⸗ 
nung erfreuen, daß wir beffere Bedingungen erlanz 
gen werden, einer Hoffnung, die wir ſtets gehegt 
haben. Die von uns zuerſt mitgetheilte Nachricht 
von der Zurückweiſung der 24 Artikel von Seiten 
Rußlands iſt jetzt völlig beſtaͤtigt. Es handelt ſich 


um die Erhaltung des allgemeinen Friedens, und 


wie wir mehr als einmal geaͤußert haben, man wird 
in einer Ungerechtigkeit gegen die Niederlande nicht 
auf die Gefahr eines Europälſchen Krieges verhar⸗ 
ren wollen, Die Londoner Konferenz wird daher 
nachgeben, Belgien die Nothwendigkeit dazu einſe⸗ 
hen, und fo wird eheſtens die Bedingung erfüllt 
werden koͤnnen, an welche der Kaiſer von Rußland 
die Anerkennung Leopolds, als König der Belgier, 
ſeinerſeits geknüpft hat.“ 


Deut ſchland. 


Luxemburg den 21. December. Am 17. d. hat 


fi ein Korps Parteigaͤnger für die Sache des Kb: 


nigs Großhetzogs im Dorfe Hollerich gebildet und 
bewaffnet. Dieſes Corps, das aus Freiwilligen be⸗ 
ſteht, denen ſich ehemalige Aceſſe- und Mauthbeam⸗ 
ten angeſchloſſen haben, iſt in mehrere Gemeinden 
eingeruͤckt, um die Autoritäten in Stand zu ſetzen, 
ihre Verbindungen mit der rechtmäßigen Regierung 
wieder herzuſtellen. Zu Eſch hat ſich dieſes Corps 


der, der Bürgergarde zugehoͤrigen, Waffen und 


Equipirungsgegenſtände bemächtigt, und dieſelben 
nach Luxemburg geſandt; es finden ſich darunter 
ungefähr 250 Flinten in gutem Zuſtande. Zu Hess 
perange ließen einige Belgiſche Gendarmen bei der 
Annaherung dieſer Parteigaͤnger den Ruf: Wer da! 
ertönen; eine blinde Gewehrſalve warnte fie, ſich 
zurückzuziehen, welches fie auch in Eil thaten und 
mehrere Pelzkappen zurückließen. Man hatte ges 
ſagt, einer dieſer Gendarmen ſei durch einen Flins 
tenſchüß verwundet worden; allein beſtimmtere Nach⸗ 
richten melden, daß er vom Pferde geftürzt ſei. Auch 
ift es falſch, daß dieſe Parteigaͤnger, wie man aus⸗ 
geſtreut hatte, die Kaſſe des Einnehmers zu Mon⸗ 
derange geplündert hätten, Die Wahrheit iſt, daß 
ſie ſich nirgends Ausſchweifungen erlaubt und Alles 

was ſie ſich von den Einwohnern an Lebensmitteln 
verabreichen ließen, baar und auf der Stelle bezahlt 
haben. Binnen wenigen Tagen werden wir das 
Reſultat dieſer Expedition erfahren. Schon ſeit 
langer Zeit verlangten die Gemeinden nur einen 
Beiſtand, um das auf ihnen laſtende Joch abzu⸗ 
ſchuͤtteln; eine große Zahl derſelben hat die Orange⸗ 
Fahne aufgepflanzt, die auf dem St. Petersthurme 
zu Luxemburg weht; und wenn die Bewegung mit 
der wuͤnſchenswerthen Schnelligkeit fortgeſetzt wird, 
ſo werden binnen kurzem die Verbindungen der Land⸗ 
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gemeinden mit dem Hauptort der Provinz wieder 
hergeſtellt ſeyn. — 

3 erichtigung. In unferer geftr. Zeitung (S. 19 
Spalte 2.) haben ns Beg 8 rel; Anſterdam 
und Bruͤſſel die Ueberſchrift „Deutſchland“ ſtatt „Nie⸗ 
derlande“ erhalten. f 
Behufs Ablöfung der Neujahr: Karten haben 

der Hr. Geb. Ober⸗Finanzrath Löffler 5 Rthlr., 
der Hr. C. F. Gumprecht. 1 Be Beer 


5 zuſammen 9 Rthlr., 
eingezahlt, welches wir hierdurch, mit unſerem 
Danke begleitet, zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Poſen den 5. Januar 1832. 

Armen Directorium der Stadt Poſen. 

Subhaäſtations = Patent. 

Zum oͤffentlichen Verkauf des zum Bernhard 
Ulinſchen Nachlaſſe gehörigen, hierſelbſt auf St. 
Martin sub No. 261. belegenen und auf 172 Rthlr. 
26 ſgr. 8 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauplatzes, 
haben wir einen Termin auf ii 
den 2offen März 1832 Vormit⸗ 

g tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-⸗Aſſeſſor Bonſtaͤdt in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
Grundſtück dem Meistbietenden zugeſchlagen werden 
ſoll, wenn nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme 
nothwendig machen. i . 5 

Zu dieſem Termine wird auch zugleich der ſeinem 
Aufenthaltsorte nach unbekannte ehemalige Stadt: 
Inſpektor Pietſch zur Wahrnehmung ſeiner Gerecht⸗ 
ſame wegen der auf dieſem Grundſtuͤcke für ihn ein: 
getragenen 300 Rthlr. und unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß im Falle ſeines Ausbleibens dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, 
ſo wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Dokumente bedarf, verfügt wer: 
den wird. 3 . 

Poſen den To, November 1831. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

TCTTTTTTTTTTT ET 8 

Der in der Gemeinde und im Canton Edenkoben, 
Kreis Speyer in Baiern, am 16. December 1815 
geborne Mathias Piſchter, welcher im vorigen 
Jahre in Powidz gedient, fpater in Slupca in Po⸗ 
len ſich aufgehalten hat, zuletzt nach Powidz zuruͤck⸗ 


gekehrt, von dem Magiſtrat daſelbſt wegen der dort 


begangenen Diebſtuͤhle uns zur Unterſuchung zuge: 
führt worden, hat Gelegenheit gefunden, aus uns 
ſerem Gefaͤngniſſe am 27. d. Mts. Nachmittags zu 
entlaufen. 

Er war 4 Fuß hoch, heller Haare und Augen: 
braunen, bedeckter Stirn, blauer Augen, ſtumpfer 
Naſe, ohne Bart, ſpitzen Kinnes, runder Geſichts⸗ 


bildung, blaſſer Geſichtsfarbe, hatte alle und gere⸗ 
gelte Zähne, und zwei kleine Leberflecken auf dem 
rechten Backen und am Auge. f . 

Er war bekleidet mit einem leinwandenen Rock, 
einer dergleichen Jacke, beide mit grünem Vorſtoß, 
leinenen Beinkleidern, und hatte alte Stiefeln an 
und eine alte Artillerie-Feldmüͤtze auf. ; 

Sämmtliche Behoͤrden erfuchen wir ergebenft, ihn. 
im Betretungsfalle an uns diagfeſt abliefern zu 
laſſen. Witkowo den 30. December 1831. 

Kduigl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 

Ein kautlonsfähiger junger Mann, der deutſchen 
und polniſchen Sprache gewachſen, im Juriſtiſchen 
und Polizeifoche bewandert, wünſcht von Johanni 
1832 eine auſehnliche Woyts- oder Plenipotents⸗ 
Stelle (wo möglich beide zuſammen) anzunehmen. 
Seine Qualifikation iſt er durch gute glaubhafte At⸗ 
teſte nachzuweiſen im Stande. Mit portofreien 
Engagements⸗Briefen dürfte der Cantor und Lehrer 
Kuſch zu Goͤrchen, im Kreiſe Kroͤben, Depart. 
Poſen, zur weitern Veranlaſſung dieſerhalb beehrt 
werden. 

Niederlags⸗Preife 
von f a 
Grünberger Champagner: Wein 
bei A. Sreudenreich in Poſen. 

1 Flaſche weißen wie auch rothen Grünbers 
ger Champagnerwein verkaufe ich von heute 
ab zu 223 ſgr., bei Abnahme von mindeſtens 12 
Flaſchen zu 20 far, 8 

Zwei Stuben nebſt Holzgelaß und einer Kammer 
find vom ıflen April c. ab am alten Markte No. 41. 
zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 
= = g [Zins- Preuſs. Cour, 
Feed. 
Staats - Schuldscheene 4 94 93. 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 100 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 100 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 883] 88 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup „ „| 4 93 — 
Neum, Inter, Scheine dto 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 25 — 
Königsberger dito 35 94 * — 
Elbinger dito see 4 — 94 
Dänz. dito v. in T. er — 35 | — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97 — 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe » 4 987 | 972 
Ostpreussische dito 4 90 — 
Pommersche dito 4 — 1037 
Kur- und Neumärkische dito 4 | — 10557 
Schlesische dito 4 1063] — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 59 —— 
Holl. vollw. Ducaten , — el 1840 — 
Nele dito je 193 — 
Frisdriehsd rr —.— 1355 13 
Disconto 8 3 4 
Posen den 5, Januar 1882. | | 
Posener Stadt-Obligationen , , 4 97 962 


